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Hintergrundinformation 

Mangelernährung in all ihren Formen ist weltweit ein Hauptrisikofaktor für 
Krankheit und vorzeitigen Tod. Zu den verschiedenen Formen der Fehler-
nährung gehören Energieunterernährung, Mikro- und Makronährstoffdefi-
zite, unausgewogene Ernährungsmuster und Überernährung sowie damit 
zusammenhängende Krankheiten wie Wachsstumsstörungen, Untergewicht, 
Übergewicht und Adipositas. Etwa 20 % der Krankheitslast und aller vorzei-
tigen Todesfälle weltweit können auf ernährungsbedingte Risikofaktoren 
zurückgeführt werden, einschließlich Über- und Unterernährung. Die Präva-
lenz der chronischen Unterernährung (definiert als eine geringere als die 
erforderliche Energiezufuhr) ist in den letzten Jahrzehnten zurückgegangen, 
ist allerdings weltweit weiterhin hoch (9 % im Jahr 2017), insbesondere in 
Subsahara-Afrika (21 %) und Südasien (14 %). Dabei gibt es Anzeichen dafür, 
dass der Fortschritt seit 2010 zum Stillstand gekommen ist oder sich um-
gekehrt hat, sowohl weltweit als auch in den genannten Regionen.  

Vor allem in Ländern mit niedrigem und mittlerem Einkommen bestehen die 
verschiedenen Formen der Fehlernährung nebeneinander und interagieren 
miteinander. Zur Beschreibung dieses Phänomens wurde der Begriff der sog. 
Doppelbelastung durch Fehlernährung (engl. double burden of malnutrition, 
DBM) geprägt. Die doppelte Bürde der Fehlernährung ist ein Beispiel für eine 
Syndemie, d. h. mehrere Epidemien, die zeitlich und örtlich zusammen auf-
treten, in komplexen Mustern interagieren, gemeinsame systemische Ursa-
chen haben und eine konzertierte und koordinierte Antwort erfordern. 

Projektziel 

Das Projekt zielt darauf ab, die Doppelbelastung durch Fehlelernährung mit 
einem Mehrebenenansatz zu addressieren, unter Berücksichtigung der wich-
tigsten Determinanten von Ernährung auf politischer, kommunaler und 
zwischenmenschlicher Ebene. Südafrika wird dabei als Ausgangsland ge-
nutzt, und weitere Länder in Subsahara-Afrika durch bestehende Netzwerke 
eingebunden. 

Kurzbeschreibung 

Das Projekt hat zum Ziel, alle Formen der Fehlernährung (einschließlich Un-
ter und Überernährung) gemeinsam zu adressieren, indem deren Determi-
nanten untersucht und Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen erforscht 
werden, einschließlich der Makro- (Policy), Meso- (Setting) und Mikro- (zwi-
schenmenschlichen) Ebene. Als Teil des Projekts werden wir (i) existierende 
Ansätze für die Untersuchung und Verbesserung von Ernährungsumfeldern 
an die Rahmenbedingungen anpassen, die für Länder mit einer doppelten 
Krankheitslast durch Über- und Unterernährung typisch sind, (ii) diese in 
Südafrika anwenden, und (iii) Kapazitäten stärken sowie existierende regio-
nale Netzwerke ausbauen, um Forschung und Aktivitäten zu Ernährungsum-
feldern und -systemen in Sub-Sahara Afrika zu unterstützen. Wir werden 
partizipative Forschung zur Entwicklung von konzeptionellen Modellen ver-
schiedener Teile des südafrikanischen Ernährungssystems unternehmen und 
Maßnahmen zur Verbesserung von lokalen Ernährungsumfeldern erproben 
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und evaluieren. Außerdem werden wir Methoden der integrierten Wissens-
translation anwenden, um relevante AkteurInnen einzubinden, wie z.B. poli-
tische EntscheidungsträgerInnen und AkteurInnen aus Industrie und Zivilge-
sellschaft, und so den Nutzen unserer Forschung für Politik und Praxis ma-
ximieren. 

 


